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TELEGRAMME.

Die Lage in Bulgarien.
Unsere militärische Hilfe.

Wien, 28. September. (KB.)
Die „Neue Freie * Presse“ veröffentlicht über 

rie militärische Lage auf dem Balkan Mdttedlun- 
'en. von zuständiger Seite, wonach das Bild der 
,age der bulgarischen Armee nicht erheblich ge­
ändert ist. Die nach Westen abgedrängten bulga- 
ischen Abteilungen treten in Fühlung mit unse- 
en albanischen Kräften und sind der Einfluß- 
lahme der bulgarischen Heeresleitung entrückt. 
7on unserer Seite sind alle Einleitungen getroff­
en, damit Zuschübe ehestens an Ort und Stelle 
gelangen. Man ist bestrebt, dem bulgarischen 
leere jede mögliche Unterstützung zu leihen. 
3ie Ententetruppen werden beim Vordringen 
chon angesichts der schlechten Verkehrsverhält- 
lisse großen Schwierigkeiten begegnen, so daß 
ür die rechtzeitige Herbeischaffung von Verstär­
kungen hinreichend Zeit geboten ist. Die Z u- 
^ersieht ist vollkommen berechtigt, daß 
$ gelingen wird eine solche neue Front her- 
: u s t e 11 e n, welche die materiellen Hilfs­
quellen der Monarchie und ihrer Verbündeten zur 
zollen Wirkung bringt. Das Ziel, die 
Verbindung nach dem Orient freizu- 
i a 11 e n und der Türkei jedes mögl i c h e 
Entgegenkommen zu beweisen, wird 
inter al Ten Umständen fest gehalten 
v erde n.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 28. September 1Q18. Wien, 28. September 1918.

An der italienischen Front keine nennenswerten Kampfhandlungen.
Auf dem albanischen Kriegsschauplatz haben unsere Truppen westlich des 

Ochridasees in einem von den Bulgaren übernommenen Verteidigungsabschnitte 
feindliche Angriffe abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabes.

Wiener Blätterstimmen.

Die Blätter
», wie immer

Wien, 28. September. (KB.) 
konstatieren übereinstimmend, 

der Entschluß Bulgariens nach 
des Sobranje, der erst ermög-

ichen werde die' Ueb e-r ein flöss e dortselbst klar 
su sehen, fallen werde, der Weg nach dem 
Drient uns nicht verlegt werden wird.

Blätter besprechen mit Zurückhaltung den
zu welchem die Regierung in Sofia sich 

aßt sah, wobei das „Fremden-Blatt“ her- 
>t, daß die Berliner Meldung, als ob der

ichritt Malinows ohne Ueberein- 
itimmung mit dem König und der bulga­
rischen Heeresleitung gemacht wurde, nicht 
len Tatsachen entspricht. Das „Frem-
1 en-Blatt“ sagt: „Wir wollen uns nicht optimisti- 
»chen Erwartungen hingeben, sondern nüchtern 
ind kühl den weiteren Verlauf der Dinge abwar- 
:en. Mag auch ein großer Teil der bulgarischen 
fXtmee augenblicklich als Kampffaktor ausschei- 
|eh, so ist doch dafür gesorgt, d*aß  den' 
S a 1 o niki ar meen H alt geboten wer­
den wird. Sicherlich ist die Niederlage der so 
tapfer bewährten bulgarischen Armee ein höchst 
mliebsames Ereignis, aber die militärische Ent­
scheidung des Weltkrieges kann dadurch nicht

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses Hauptquartier. 28. September 1918. {Berlin, 28. September 1918. _

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Engländer greift in der Richtung von Cambrai und südlich davon an. 

Der Franzose setzte in der Champagne, der Amerikaner östlich der 'Argonnen 
seine Angriffe fort. Teilvorstösse und Teilangriffe zwischen Ypern und der Scarpe, 
sowie Ailette und Aisne, begleiten die grossen Angriffsoperationen des . Gegners.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht von Bayern und Generaloberst von Boehn;

Der Feind, der zwischen Ypern und der Scarpe an mehreren Stellen gegen 
unsere Linien vorstiess, wurde abgewiesen. Zu beiden Seiten und zwischen den 
von Arras und Peronne aus Cambrai führenden Strassen brachen 16 englische und 
kanadische Divisionen nach heftigem Feuerkampf zum Angriff vor. Beiderseits 
von Marquion zwischen Moeuvres und Graincourt sowie zwischen Ribecourt und 
Villers-Guislain brach der erste Ansturm des Feindes vor unseren Linien zu­
sammen. Bei Inchy stiess der Feind auf Bourlon, Havrincourt und Flesquieres 
vor. Es gelang ihm im Verlaufe der Schlacht diese Einbruchsstellen zu er­
weitern und unsere Linien nördlich der Chaussee Arras—Cambrai bis zür Linie Oise 
le verger — Haynecourt zurückzudrücken. Südlich der Chaussee war am Abend nach 
wechselvollem Kampf und nach erfolgreichen Gegenangriffen die Linie Bourlon— 
Wald Ribecourt gehalten. Vor unseren Stellungen zwischen Ribecourt und Villers— 
Guislain sind alle Angriffe des Feindes gescheitert. Zwischen Epehy und Bellicourt 
schlugen wir starke Angriffe englischer und amerikanischer Divisionen ab. Nach 
Abschluss der Kämpfe war der Feind überall in seine Ausgangsstellungen zwischen 
Lempiere und über diese hinaus zurückgeworfen.

' Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz:

Zwischen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des Gegners östlich von 
Vauxaillon und westlich von Jouy abgewiesen. In der Champagne setzte der 
Franzose, östlich der Argonnen der Amerikaner unter teilweisem Einsatz frischer 
Divisionen seine starken Angriffe fort. Der Franzose konnte bei seinen mehrfach 
wiederholten Angriffen zwischen Suippe und Aisne nur wenig Boden gewinnen. 
Am Abend standen wir an der Linie Auberive—südlich Somme-Py—Gradreuil— 
Bouronville—Wald von Cernay im Kampf. Die Angriffe der Amerikaner östlich der 
Argonnen kamen südlich der Linie Apremont—Cierges zum Stehen. Monfaucon 
wurde infolge drohender Umfassung geräumt. Die über Monfaucon und östlich 
davon vortretenden Angriffe scheiterten vor unseren neuen Linien. Franzosen 
und Amerikaner erlitten auch gestern wieder schwere Verluste.

Wir schossen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Rumey errang 
seinen 45. Luftsieg. » .

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
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herbeigeführt v/erden. Der Weg nach Konstanti­
nopel bleibt offen, dafür haben Deutschland und 
wir gesorgt.“ Das Blatt erklärt, es könne nicht 
umhin seinem lebhaften Mitgefühl für die bulgari­
sche Nation Ausdruck zu gehen, die ein zweites 
Mal nach den heroisch erkämpften Erfolgen von 
schweren Rückschlägen getroffen wurde. Diesmal 
steht Bulgarien nicht allein im> Kampfe. Es kann 
auf'die tatkräftigste Hilfe der Mittelmächte rech- j 
u.en. In, engs-ter Waffenbrüderschaft führen wir > 
den Verteidigungskrieg, Die Türkei ist von glei*  | 
ehern Geiste beseelt. Dit Mittelmächte werden 
beweisen, daß sie stark genug sind auch nach 
unliebsamen Ueberraschungen die ' k ü h n en 
träume ihrer Gegner nicht zur E r - 
-4Uung kommen zu lassen, f

Berliner Bääüerstimmen.
; Privat -Telesrrarnm u»*r  . .u-mue*  ZeUunti“.«

Berlin, 28, September.
Die Morgen blätter befassen sich in sehr dun­

kel gefärbten Leitartikeln mit Bulgarien. In einem 
„Der Ernst der Stunde“ betitelten Leitartikel führt 
de*  „Lok al a nz e ige r“ aus, daß es den An­
schein hat, als ob dem deutschen Volke die 
ernsteste Stunde d e s K r i e g e s g e s eh 1 a*  
gen habe. Denn wenn au-ch noch die Hoffnung 
besteht, daß die bündnis-treuen Elemente der bul­
garischen Bevölkerung den Sieg über den Klein­
mut Mali n ö ws und seiner Gefolgschaft davon**  
tragen, so muß mit der Gefahr eimer entgegenge­
setzten Wendung gerechnet werden. Wie groß 
diese Gefahr ist, kann'niemand verborgen sein. 
Es wäre ein Verbrechen sich verhehlen zu wol­
len, daß die Wendung der Dinge bedrohlich sei. 
Wir müssen mit klaren Augen in die 
Zukunft sehen und die deutsche 
Furchtlosigkeit ihrer Größe anpaf- 
s e n.

o -
Berliner Stimmungsbericht.

(POTii-TeJejramm der ,Krakauer Zeitung'.)
Berlin, 28. September.

Dfe beferim in Bulgarien haben efoe | 
gewaltige Wirkung ausgelöst. In politischen Krei­
sen herrscht kein Zweifel, daß dte Stunde der 
Entscheidung gekommen ist. Selbst für den Falt, 
daß sich die Lage zum bessern wendet, wäre 
Optimismus gefährlich. Die Leitartikel der Blät­
ter schließen alle mit dem Appell an das deut­
sche Volk niit Ruhe, Nervenstarke und Selbst­
vertrauen den kommenden Ereignissen entgegea- 
zusehen. Es ist zweifellos, daß wir vor einer 

tKriegskrTse all eir er $ t e n Ranges ste­
hen, die wir mit Aufbietung aller verfügbaren 
Kräfte, Kaltblütigkeit und klarem Bewußtsein der 
Gefahr bekämpfen müssen. Mit der Kriegskrise 
steht die innenpolitische im engsten Zusammen­
hang. Man rechnet mit Bestimmtheit darauf, daß 
der ‘ Reichstag*  in der allernächsten Zeit einbe- 
rejen wird, die Reichstagsmitglieder aller politi­
schen Parteien strömen nach Berlin, der,Haupt*  
ausschuß bleibt zusammen. Eine Entschei­
dung in der innenpolitischen Krise 
muß fallen.

Der öericm rceuters-
London, 28. September. (KB.)

Reuteir meldet aus Paris:
Der Oberkommandierende der Alliierten, in . 

Mazedonien benachrichtigte die ftamizösische Re­
gierung, daß ein bulgarischer Parlamentär um 
48-stündige Waiffennuhe ansuchte, um die An­
kunft zweier Abgesandter d-er bulgarischen Regie­
rung zti ermöglichen, die übe; die Bedingungen 
des Waffenstillstandes, eventuell über Frieden 
verhandeln sollten. Der Oberkommandierende 

'üEsperey antwortete, er . könne weder einen 
WaffienstiHstand, noch eme Waffenruhe, die auf 
Unterbrechung der im Gange befindlichen Opera­
tionen abzielen, bewilligen, doch sei er bereit, 
ordnungsmäßige Abgesandte der bulgarischen Re- 

gic.rung’-zu empfangen, die beglaubigt, in Beglci-. 
tung vo<n Pari amen täroffi-zier en, sich bei den 
britischen Linien ein finden Sofien.

.Wichtige englische Beratungen.
London, 28. September. (KB,)

Keuler erfühti, dass Balfour und Bona r 
Law London verliessen, um mit Lloyd 
George, der auf dem Lande weilt, über die 
Entwicklung der Lage in Bulgarien zu beraten.

Gegen Gerüchte über die Türkei.
(PrivAhTelegramm her ^Krakauer Zeitung*)

Berlin, 28. September.
In hiesigen politischen Kreisen tritt man sehr 

scharf und entschieden den übertriebenen Ge­
rüchten entgegen, die namentlich in neutralen 
Kreisen offensiclitiich von der Entente angeregt 
über die b^e v o r s t e h.e n d e n E n i s ch l ü s s e 
der T fi r k e i verbreitet werden. Mau weist 
darauf*  hin, dass die englischen Darstellungen 
über den Grad und die Ausdehnung der bri­
tischen Erfolge in Palästina als sehr subjektiv 
zu bewerten sind. Im übrigen widerspricht sich 
die Eüleniepressc Offensichtlich, da sie in den 
letzten Stunden Anspielungen auf die Bulga­
rien in Aussicht gestellten Friedensbedingungen^ 
veröffentlicht, unter denen an erster Stelle der 
Tausch des von den Bulgaren besetzten Maze^ 
doniens gegen Konsiaatinopei figuriert» Die 
Türkei weiss daher nur zu gut, was sie von 
ihren Gegnern zu erwarten hätte.

Lokalnaciari c b ie »•

Vier Millionen Kronen hat die Regierung de.r 
Statthalterei für die zu gründenden wirtschaft­
lichen Organ-i-satiojicn der Staatsbeamten und 
Funktionäre des ganzen Landes zur Verfügung 
gestellt. In der Stafcthalterei ist für diese Zwecke 
ein besonderes Departement, unter Leitung des 
Sekiionsrates Dr. Bartoszewski en-ichtet 
w-offidęm. Es w er den den einzelnen Or ganisation en 
Kleidungsgegenötände zugesprochen, Subventionen 
und Anleihen erteilt. In Krakau sind bereits vier 
Organi/a-iion'.n critsfanden.

Gegen d’e Kartoffel Versorgung der Wiener 
Bevölkerung bei den galizischen Produzenten 
bis zu 100 kg. pro Kopf haben die Stadtver- 
Irelungen von Krakau und Lemberg einen Pro­
test aii das Eruähruogsmiuisterium erhoben, da 
zu befürchten ist, dass die Produzenten, die mit 
Krakau und Lemberg Lieferungsverträge haben, : 
diesó lösen werden, weil beim Detailverkauf an 
die Wiener grösserer Nulzen zu erzfeleu isi.

Die sp&nische Gnippe bildete gestern den Ge­
genstand der Beratungen in der Sitzung der 
städtischen Sauitätskonimission. Es wurde fest- 
gestehL dass die Krankheit einen epidemischen 
Charakter angenommen hat und hauptsächlich 
Per.-^onen ois zum 35. Lebensjahre -betroffen 
werdem Die Sterblichkeit betrügt 7« bis 1%. 
In der abgeiaufenen Woche war die Zahl der 
Todesfälle 41. Das Staotphysikat wird eine für 
die Bevölkerung bestimmte Belehrung veröffent­
lichen und prophylaktische Alassregeln treffen. 
Von einer Schliessung der Schulen wurde vor­
läufig abgesehen, doch bleibt es den einzelnen 
Schuldirektoren überlassen, bei starkem Ueber 
haiidnehmen der Krankheit a:i der eigenen 
Schule die Anstaltrzu schliessen.

Die Grippe verbreitet sich in Lemberg sehr 
stark.

Graf Vinzenz Łoś, der populäre polnische Ro- 
maaschditstvller, ist gestorben.

Verschieden© Gebäude werden in KrAkau von 
der MiWärverwaltu»ng geräumt und ihren zivilen 
Z-W cckcn zur tick-gegeben.

Kirchliche Gegenstände bind in der Wawel- 
kirche umd der Kirche der ^iissionäre am Klt- 
parz gestohlen werden. Die Diebe stad verhaftet, j

Der Telegrammverkehr nach Rumänien, mit 
Ausnahme der Dobrudscha' und Beßarabiens, ist / 
neuerlich eröffnet worden. j

45. Staatslotterie für Ziv^-Wohltätigkeits« 
\ zwecke« Die k. k. öeneralüirektion der Staats-
; lotterien veranstaltet gegenwärtig die 45. Staats­

lotterie für Zivil-Wohltätigkeitszwecke, deren 
Ziehung ans 3. Oktober 1. .]. stattfindet. Das 
Spielprogramm dieser Staatswohltätigkeilelotterie 
weist gegenüber jenen) der vorhergegangenen 
Lotterien mehrere Aenderuingen beziehungsweise 
Verbesserungen auf, insbesondere wurde der 
bisherige Haupttreffer von 200.000 K auf eine 
Viertel Miilion Kronen erhöht und die Anzahl 
der Serien-Gewinne erheblich vermehrt. Der 
Lospreis beträgt bei dieser Lotterie 5 K.

Lose sind bei den bekannten Verschleissteilen, 
Trafiken, Kollektoren, Wechselstuben etz. er­
hältlich.

V erschiedenes.

Die Einfiiljrung der Gewürze. Vor der Ent­
deckung Amerikas durch Columbus und Auff=in-; 
düng, des Seeweges nach Ostindien durch Vascos 
da Gama waren Gewürze in Europa wohl nochl 
seltener als jetzt bei ums im. fünften Kriegsjahre.1 
Das gilt inshesondiere vom Pfeffer, -der noch nicht 
zwei Jahrhunderte einen Bestandteil unserer täg-' 
licken N ahrung bil-uet. Vorher wurde er buchstäb­
lich mit Gdld aufgewogen, und Kaufleirte, denen' 
es geglückt war, em wenig Pfeffer, oder anderes 
seltenes Gewürz zu erlangen, führten danach stolz 
em. Ix*solideres  L-adcmschiid: ..GcAVürzkrämer und 
Pfefternätnfhcr . Z-i.mrnt und ^Muskatnuß bildeten; 
noch im 13. und 14. JöhirhühJert wertvolle GeJ 
schenke, z. B-. in Frankreich an richterliche Be-- 
amte, ja an den König selbst, zwecks Unter*  
Stützung von G-esruohen. Solche Geschenke wurden 
daher zu jener Zeit schlechthin ,,ernces* ‘ genannt 
und der Gebrauch dieses Wortes in diesem Sinne 
ist in Frankreich .noch heute nicht völlig verloren 
gegangen. Man glaubte damals auch, daß starke 
Gewürze Geist und Pha-nfds’ie z-t: befeuern ver-ä 
möchten, und Dumas Vatet behauptet kühnlich^ 
daß z. B. Airiost, rJ asso. Boccaeclo, Tizian, Leo­
nardo da Vinci, Raffael ihre unsterblichen,Werke 
nicht geschaffen hätten, wenn sit nöcht starke 
Gcwürzess’er gewesen wären.

Zur Geschichte des Mu.idiuolA. Erst, nach*!  
dem uns der Krieg die ,Tisch- und MundtücherJ 
entzögen kitt, wissen wir Kinder des 20. J:?hr« 
hunderts den W'err. namentlich der !et:?tercn, zu 
schätzen. Und doch ist das Mundtuch noch gar- 
nicht so lange Gemeingut auch bei den zivilisier-r, 
ten Völkern. Im geschichtlichen Altertum war die 
SenTettc ^urch Jahrhunderte ltindureh völlig un*  
bekannt; erst die später en Griechen fügten diese 
Verfeinerung ihren üppigen Tafcigenässen hin^zu. 
Anfaaigs brachte jeder der zu einem Gelage go»- 
oetciion (.’äste sich seine eigene Serviette mit, 
wie wir es »jetzt etwa wieder bei Tisch in Gast-*  
Höfen beobachten. Bei den Römern hatte man 
selbst unter den Kaisern noch keine Servietten, 
wissen wir doch, daß noch der 235 bei Mainz er- 
mprdcrtc Alexander Severus es als sem Vorrecht/ 
betrachtete, für sich aJ lein kJ eine LGnwandtücher 
weben zu lassen, mit denen besondere Sklave^ 
ihm während der Mahlzeit die Hände reinigen 
mußten. Jetzt wurde/n bei uns :m Frieden wohl, 
selbst in Dorfsclienkcn Mundtücher verabreicht, 
während man in kleinen Gasthöfen anderer Län­
der, z, B. in England uceh an der Sitte fcstgel 
halten hat, daß die Gäste sich des Tischtuchs als 
Serviette bedienten.

Jagdiasten im Mittelalter, Wie bedeutend die 
Jngdlasleii im Mittelalter für die Bauehi waren, 
davon giebt der italienische Färs«; Barnabo Vis­
conti ein traurig Beispiel Er hielt sich nicht 
weniger als 5000 Jagdhunde, welche die Unter­
tanen seines kleinen Landes verpflegen mussten. 
Alle Monate mussten Aufseher diese Mundo un- 
tersueheu, und wehe dem Bauern, dessen Pfleg­
ling entweder zn mager oder zn fett.befunden: 
wurde. Demselben drohten härte Straf'-u.

^Phantä’sttsshe« Theater“, eine neue Bühne: 
wird im Oktober in Leipzig inS Leben ireteth
Das neue 7 heater ist durchaus modern gerichtet 
und will in bezug auf ßpielplah. Bühnenbild und 
Kostüme neue Wege suchen. Leiter des neuen 
Theaters Ist Hans Peter rfcbmjedel. Es ist zu- 
nächst beabsichtigt MÜrchen^piele V fsch ede^ef 
Dichter zur Auffönruißr zu oringem Man wird 
dreimal in der Woche spielen.

_________________

• Ati
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Kleine Chronik» Emgesendet;. FINANZ und HANDEL.
Die bulgarische Regierung hat am 25. Sep­

tember einen offiziellen Waffenstillstands- und 
Fried<»vsyoi’schlag der Entente gemacht. Die De- 
legc rtaa sind bereits zu den Verhandlungen 
abgereist, Die Nationalversammlung ist für den 
30. ds. einberufen.

«Sin Krenrat beim Kaiser besprach gestern 
die neu geschaffene Lage, die innerstaatliche 
Fragen und die Bildung eines Koalitionsmini­
steriums.

Das Bündnis Oesterreich-Ungarns mit Deutsch­
land bleibt der Erklärung des Grafen Burian 
zufolge fest und unerschütterlich.

Die Mitglieder des Polenklubs sind von ihrem 
Präsidenten zu einär dringenden Konferenz nach 
Wien einberufen worden.
' Der bulgarische Ministerpräsident Malinow 
soll auf eigene Hand, ohne Zustimmung des 
Königs, des Parlaments und der bulgarischen 
Heeresleitung den Friedensantrag gestellt haben. 
Oesterreich-Ungarn und Deutschland treffen 
Massnahmen für Stärkung der mazedonischen 
Front. Staatssekretär von Hintze hat auch 
5n einer vertraulichen Besprechung mit den Mit­
gliedern des Hauptausschusses Erklärungen nach 
dieser Richtung abgegeben.

Der Prozess gegen die polnischen Legionäre 
ist vom Kaiser im Gnadenwege aboliert worden.

Vizeadmiral von Mann Edler v. Tichler ist an 
Stelle des Vizeadmirals Behnke znm Stellver­
treter des Staatssekretärs des deutschen Reichs­
marinenamtes ernannt worden.

„Tasman“, der frühere niederländische Dampfer 
ist unweit Brest torpediert worden. Viele Passa­
giere sind umgekommen.

■ ■ Aufruf.
Soörntag, den 29. September und Sonntag, 

Jen 6. Oktober finden in Krakau Strasse»’ 
sammlun^n zu Gunsten des k« k, österr. 
öBHtär-Witwen- und Waisenfonds statt- Die 
Bevölkerung unserer Stadt, die immer zu 
finden war und ist, wo es gilt, Schmerzen zu 
lindern und Tränen zu trocknen, wird diese 
oeiden Tage gewiss nicht vorübergehen las­
sen, ohne Hilfe zu spenden. Gilt es doch, den 
Witwen und Waisen jener Helden» die unser 
engeres Heimatland vor den Feinden ge­
schützt und ihr Leben gelassen haben, um 
Galizien von der gegnerischen Invasion zu 
befreien, Unterstützung angedeihen zu las­
sen. Was ein jeder gibt, gibt er für Galizien. 
Darum möge keiner fehlen, wenn an den 
beiden kommenden Sonntagen an seine 
Hilfsbereitschaft appelliert wird!

Telephon und Telegraph 
im Felde.

Von Hauptmann Ing. Otto Bohm.
Zu Beginn diets Kneges war das game Verbim- 

dungsweseni, das den Verstandd^ungsdienst der
iTfiU-ppeoi im Felde umfaßt, nach einer fachlich 
interessanten Darstellung des Oberst Moros auf 
wenige Telegraphen und Telephons mit geringen 
Kabellängen, dann auf Blinkapparate und die 
Flaggen'wink-er.ei sowie die Lafernenkornespoaxlen^
beschränkt, wozu bei dein AiTO-edkommaniden grös­
sere Radiostationen kamen. Allein schon die 
ersten Kriegshamdlungeai ergaben, daß vor allem 
’die angesichts d-es Feindes geübten Verfahren, 
so das Leuchtsignalisieren, gerade geeignet waren, 
Wie Artilleriewirkung des Gegners zu fördern. Die 
^Erfahrungen der ersten Zeit schon verlangten 

' überhaupt gebieterisch eine Anpassung des Ver­
bindungswesens an die ganz neuen Verhältnisse 
im Felde, eine Ueberprüfung der schon vorhan­
denen technischen Neuerungen auf diesem Ge­
biete, auch an Ort und Stelle gemachter Erfin­
dungen, und wie die Hauptwaffen selbst vielfach 
SReOrganisationen erfuhren und immer wieder zu­
lernen mußten, bildeten sieh auch hier neue Sy- 
steme heraus durch Anpassung an die gegebenen 
Erfordernisse der so unendlich wichtigen Leistun­
gen der Verbindungstruppen und ihrer Ausrü­
stung, wobei*  vor allem das Telephon die entschei­
dendste Aufgabe zu übernehmen, sich bald beru­
fen zeigte. Aus kleinen Anfängen hat sich der 
Verbindungsdienst zu einem ganz und gar unent­
behrlichen Hilfsmittel entwickelt, das sozusagen 
den Nerv der Kampftruppen bedeutet. ?

Vor dem Kriege-‘bestand ein einziges, einen 
Kader 'bildendes Telegraphenreghnent, das sech­
zehn Kompagnien umfaßte. Außerdem gab es eine 
Radiokompagnle, • sowie noch Infanterie- und

R.G.u.H.z.l

Sonnabend, den 28. hujus
Krystalline im Café Bisanż, 

rechts vom Hausflur.

Sport.
FußbaMwettepiel. Sonntag den 29. d. M. spielt 

,,Cracovda“ gegen dem*  ,»ArbeiterSport­
verein41 aus Kxak.au. Das*  Wettspiel, welches im 
letzten Moment arrangiert worden ist, verspricht 
interessant zu wenden, da die Arbeiten über eime 
physisch großartig entwickelte Mannschaft ver­
fügen. Dank dem fleißigen Training haben die 
Arbeiter eine achtbare Stufe erreicht und werden 
ihre ganze Ambition, einsetzen, um gegen „Cm* 
oovia“ ein möglichst gutes Resultat zu erzielen. 
Beginn 3 Uhr 30 Min. nachnoöttagß. Vorher trägt 
die Reservemannschaft ein Wettspiel aus.

29. September.
Vor vier Jahren.

Kassen beim üzsoker Pass zurücfcvedrängt. — 
Französische Vorstösse vor Verdun und Toul 
zurückgeschlagen

Vor drei Jahren.
Erfolge bei Tarnopol; Zurückdrängen der 

Russen im Wolhynischen Dreieck. — Italie­
nische Angriffe auf dem Mrzli Vrh und bei Dolja 
abgewiesen. — Engländer und Franzosen bei 

! Souchez-Neuville zurückgewiesen.
Vor zwei Jahren.

Rumänen bei Hermannstadt geschlagen; Höhen 
ringsherum besetzt. — Italienische Angriffe auf 
den Cardinal und die Cima Busa gescheitert — 
Abflauen der Sommeschlacht; zwischen Ancre 
und Courcelel Engländer abgewiesen.

Vor einem Jahre.
Kämpfe am Nordhang des Monte San Gabriele; 

am Chiese und in Judikarien Angriffe abge­
wiesen. — Englische und französische Angriffe 
an mehreren Stellen der Westfront abgewiesen; 
London und mehrere Orte an der englischen 
Südküste von Fliegern angegriffen; Seegefecht 
vor der flandrischen Küste.

Kavalleriskurse zur Ausbildung von Telegraphi­
sten und Telephonisten. Während die Kavalle­
rie schon längst Teftegraphemipatrouyiein besaß, 
■wurde erst ein Jahrzehnt vor Kiriegsbeginn mit
der Ausrüstung der Infanterie und Artillerie. mit 
Truppentelephons begonnen. Bis dahin waren be­
scheidene Telephoneimiidhtun<gen nur den höhe­
ren Stellen von den Korpskommanden an gefangen 
vorbehalten.

Heute arbeitet der Telephonist von der Front 
bis hinauf zum Korps; von da an tritt der Tele­
graphist im seme Rechte, und zwar an dem 
Huhges’schen Typendruckapparaitc, der übrigens 
eben jetzt im Felde sein 50-jähriges Jubiläum
feiert, da er in Oesterreich im Jahre J868 von 
der Postvenwaltung eingeführt wurde. Der Hug- 
hes’sche Telegraph hat sich auch als ausreichend 
wi der standsfähig und 'beweglich erwiesen, er hat 
manche scharfe Beanspruchung a*rtf  Märschen 
mdtgemacht, oft zerlegt auf Tragtieren verladen, 
ohne seine Brauchbarkeit im geringsten einzu­
büßen. Ganz vorzüglich hat sich auch der Feld­
telephonapparat entwickelt, und die Kompagnie- 
tdephonausrüstung hat bald die ihr gebührende 
Schätzung erlangt. Die Aufstellung eigener Re­
gimentstelephonzüge und Brigadetelephonabtei- 
lungen bedeutete einen sehr wesentlichen Fort­
schritt auf dem Wege iziu dem heute wohl er­
reichten vollkommenen Erfolge, auch strengsten 
Anforderungen dank Schulung, Erfahrung und 
Ausrüstung entsprechen zu können. Die besonde­
ren Leistungen der Telephon form ationen können 
gar nicht genug gewürdigt werden, wenn man be­
denkt, daß ihnen oft nach anstrengendsten Mär­
schen im Verbände der Truppe der schwierige 
Bau der Leitungen und nach deren Fertigstellung 
der Betrieb obliegt, und daß nicht selten ihren 
Untersuchungspatwuillcn an Stelle wohlverdien­
ter Rast noch die Behebung nnve rin eidlich er Stö­
rungen bei Tag und Nacht zufäilit. Wiederher-

Zur Schliessung der deutschen Banken in 
Brasilien. Ein Aufsatz des „Economist“ gibt 
eine eingehende Schilderung der Entwicklung 
und Organisation der deutschen Banken in Süd­
amerika und ihrer engen Verbindung mit der 
deutschen Industrie und knüpft daran die Hoff­
nung, dass die von der brasilianischen Regie­
rung angeordnete Beschränkung der deutschem 
Banken in Brasilien auf die Liquidation der 
laufenden Geschäfte nur die Vorläuferin der 
gänzlichen Schliessung dieser Institute ist. Er 
erwartet davon eine schwere Schädigung des 
deutschen Unternehmungsgeistes nicht nur in 
Brasilien, sondern in Südamerika überhaupt, 
und rechnet ganz sicher zum mindesten auf 
eine sehr ernste Verringerung des deutschen 
Handels in Brasilien.

Hinter den Kulissen amerikanischer Kriegs­
finanzierung. Gerade jetzt, wo die Ausgabe der 
vierten amerikanischen Kriegsanleihe vorbereitet 
wird, ist es recht interessant zu lesen, was die 
„Evening Post“, die manchmal das Bedürfnis 
zu verspüren scheint, aus der Schule zu plau­
dern, über die finanzielle ,Opferwiiligkeit“ ihrer 
Landsleute zu sagen weiss. Sie schreibt: Dem 
New Yorker Markt ist bei der letzten Kriegs­
anleihe der1 Vorwurf gemacht worden, dass er 
es an der rechten Anteilnahme habe fehlen 
lassen. Tatsache ist aber, dass gerade New York 
die Stücke aufnehmen muss, die in anderen 
Teilen des Landes in höchst patriotischer Weise 
gezeichnet worden sind, deren man sich aber 
dort gern wieder entledigt. Die Freiheitsanleihe 
schwimmt jetzt förmlich herum oder vielmehr 
eine Verstopfung macht sich fühlbar. Schliess­
lich ist es New York nicht zu verdenken, wenn 
es keine mehr übernehmen möchte, nachdem 
es damit übersättigt worden ist Wir wissen 
schon, wo der Schuh drückt: es gibt eben eine 
ganze Menge Kapitalisten in New York, die 
ihre Mittel in Freiheitsanleihe anlegen möch­
ten — aber nur zu herabgesetzten Preisen (bar- 
gain prices). — Man sieht der Krieg »für Frei­
heit und Kultur“ hat die robusten Geschäfts­
grundsätze des amerikanischeh Kapitals in kei­
ner Hinsicht zu beeinflussen vermocht.

(K. k. Mordbahndirektion).
Mit Giltigkeit vom 26. September 1918 tritt 

für die Dauer der durch den Kriegszustand her­
beigeführten ausserordentlichen Verhältnisse in 
der Station Floridsdorf ein erhöhter Rollfuhrta- 
rif in Kraft.

Näheres ist aus den Aushängen zu entnehmen. 
Bä»»... i iiiTr-r-i-n-rrir ■ ui1 üti 111 ,^aHaiaaag^ag«^ 

Stellung und Neubau permanenfter Linien ist Re- 
servetelephonabteilTmgefn zuge wiesen, die aus 
Landsturimanbejitern bestehen, und es ti®t nacht 
selten erstaunlich, was diese bei der Arbeit selbst 
erst anzulernenden Kräfte zu schaffen vermögen.

Wie jede Waffe ihre Abwehr findet, ist auch 
das Telephon — »n Kriege 'gewissermaßen euch 
zur Waffe geworden — eigeneT Abwehr begegnet: 
dem Abhordhapparate. An der Westfront erkann­
ten die Deutschen schon im ersten Jahre des 
Krieges, daß der Feind die telephonischen Ge­
spräche der vordersten Linie miit anhöre: manche 
Unternehmung scheiterte daher an den rechtzei­
tig ergriffenen Gegenmaßnahmen. Ein erbeuteter 
französischer Abhorchapparat bestätigte die an­
fängliche Vermutung dieser Tatsache. Die Folge 
davon war, das sowohl technische als auch takti­
sche Vorkehrungen getroffen werden mußten, um 
die Möglichkeit ’des Abhofchcns, die sich auch 
bei den besten Anondnumgen der ja immerhin 
feldmäßigen Mittel nicht gänzlich ausschließen 
läßt, soweit nur denkbar hintaozuihalten.

Die • Ausbildung des Telephon wesens an den 
Fronten, wie auch die der Verbindung mit dem 
Hinterlande hat gegenwärtig eine Höhe erreicht, 
die früher auch nicht annähernd geahnt werden 
konnte. Manche ArtillenieJijigade verfügt heute 
über ein Leitungsnetz, das den Vergleich mit dem 
einer kleinen Stadt wohl aufnelimen kann. Wtelch 
schwere Aufgaben dem Telephonoffi-zieT oft und 
oft gestellt werden, mag nach den vorstehenden 
knappen Ausführungen gewiß klar sein. »Immer 
aber noch wird an der Weiiterentwioklung dieses 
so imendiich wichtigen Dienstes zielbewußt und 
hingebungsvoll gearbeitet. Mag die erreichte Stufe 
des Xerbindiungswesens im Felde auch im Augen­
blick recht befriedigend "sein, so ist die nie ra 
sten.de Technik noch lange nicht an dem Ziele, 
dem Telegraphist und Telephonist an der Front 
sch affensfreudig zusfreben.

Kxak.au
sten.de
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Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki.
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, 28. September: „Die Herausfor­
derung“ („Wyzwanie“) von B. Gorczyński. 
Erstaufführung.

Spiel plan des Allgemeinen Theaters.
Beginn 7 Uhr abends.

Samstag, 28. September: Nacbm. „Soldaten­
obhut“ („Opieka wojskowa“).

Sonntag, 29. September nachm.: „Die weisse 
Kapuze“; abends: „DieKrakowiaken 
und Góralen“.

Spielplan ,des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7.

Direktion: R. JAKOB.

Sonntag, den 29. Septem>er: „Bar Kochba*.  
Grosse Operette in 4 Akten von A. Goldfaden.

Montag, den 30. September: „Mammon“ Ko­
mische Operette in 4 Akten von J. Lateiner.

№t "дь 1.' Oktober konzertiert täfikh

■S-

К

Armagasse- INr. 2
die beliebte KU8istler»ICa^eile |

ADOLF GiRONBERG Л

I DER FIRMA ROLNICKI, KRAKAU
$ empfiehlt

| zu Tagespreisen jedes Quantum Brimsenkäse, garnier- 
I ten Liptauer und Bier käse in vorzüglicher Qualität 

| Detail verkauf: Siennsgasse 1 Telephon 2333

I
I
II
I

Wir haben zu verkaufen:

mit grossem Park im Böhmer­
walde nahe der bayrischen
Grenze. Preis K 250.000. Die 
Villa ist mehr als das Doppelte 
wert Wegen Todesfall zu ver­
kaufen. Event auch mit Möbel.
In Wien, VIII. Bezirk: ein 

schönes, elegantes 

nom Haus,
Zins K 38.000, Bankschuld 
K 350.000, Preis K 650.b00. 
Noch bis 1922 steuerfrei;

ein schönes, 

neues Haus, 
bis 1923 steuerfrei, Zins 
K 60.000, Bankschuld R 650.000.

Preis K 1,100.0.0;
ein

il iteii lau

»
g Rosa-Packpapier in sämtlichen Formaten m IH verkauft täglich nur von 5 bis 7 U r zum Lij

Preise von K 185 per 1 kg bis 10 kg I

nur an Konsumenten (Selbstverbraucher', p 
Agentur-Haus OAViO RETTICH | 

^Krakeu, üetlagasss Mr. 57. Tel. 343SEmE OEMKLB^ÄüSSTELLy^G

des Malers

IGNATZ PINKAS 
von Donnerstag, den 26. d. M. bis Mittwoch, den 
2. Oktober täglich 11—1 Uhr vormittags und 3—4 Uhr 

nachmittags in der Szewska 21, II. Stock.

ин шт И1Л if о n |/ г 
wendet Ku Im Ł

erstklassige
Uniformierungsanstalt

A. BROSS
Krakau, Fioryaftska- 
gasse 44, beim Florianertor. 

Telephon Nr. ß2S9.

KUStSE
der deutschen Stenografie

sowie
der deutschen Sprache 

Literatur, Grammatik, Kon­
versation, eröffnet ab 1. Okto­
ber staatl. gepiüfte Lehrerin. 
Einschreibungen erfolgen ab 
1. von 10—12 und von 2—7 
Uhr. E. Matzner, Zybiikiewicza- 

gasse 9, Parterre rechts.

Lttie MtofcJi! 

f asthea 

jedes Quantum, kauft zu 
Höchsten Preisen Firma 
Bracia Rölnicki, Krakau, 

Sleimagasse 2.

I-

werden gekauft.
Nm Flaschenkorke. . bis K120— 
Gebrauchte Flaschenkorke „ „ 55.— 

Auch Fass-, Sekt- 
und Medizinkorke.

Nachnahme nach Bemusterung 
H. Dreiblatt, Wien XX 

Nordwestbahnstrasse 49.

Möbliertes

Zimmer

Zins K 21.100, Bankschuld 
K 114.000, Preis K 370 000. 
In diesem Hause kann eine 
schöne Wohnung freigemacht 

werden.
Piealitätenbüreau Hieronymus 
Weiss & Go., Krakau, ulica 
Smoleńska 16, Tel. Nr. 24 >3.

Sanatoriüin Öf. $chwe nl-■/

I
 Zuckmantel, Oest-Schlesien. 

Physikalisch - diätetische Heilanstalt. 
Sämtliche modernen Heilbehelfe.

li

Gold, Silber, Edelste ne und 
Antiquitäten wie auch Ver­
satzscheine kauft zu höch­

sten Preisen

Uhrmacher Melzer 
Krakau, Sfawkowskagasso Nr. 16 
neben der Waffenhandlung.

Kaufe
von Herrschaften abgelegte

Herrenkleider.
Korrespondenzkarte zu rich­
ten an L. SCHtViAUS, Krakau, 

Szerokagasse Nr. 22.

KAUTSCHUKSTEWIPEI
Gummi-Typen, Datumstempel, Nume­
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

/ /und liefert prompt

Aleksander Fischhab
Krakau, Grodzkagasse 50.

■■nnr.ll ■■ .....r„

“T „KLEBiT“
Klebstoff in Pulver, für Schuhfabriken, Appreturanstal- 
teri, SchÜchtcreien, Buchbindereien, Papier-, Papiersäcke- 
und Cartonagen-lndustrie. Höchste Klebkraft und voll­
wertiger Ersatz für Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim 

oder Kleister. Zu haben in jeder Menge bei
Brüder EPSTEIN, Tepinz-Schönsu, Boulen.

Veitreter für Galizien:
IGNAZ, KOHANE, Krakau, Seias.yaiiagasse Nr. 31.

per 15. Oktober zu mieten 
gesucht. Elektrische Beleuch­
tung und Nähe desMil.-Kom- 
mandos erwünscht. Angebote 
au die Betriebsinspizierungs­
kommission, Stradom 17/1.

Ein möbliertes

Zimmer
bei Łobzów zu vermie­
ten. Näheres in der Ad­
ministration d. Blattes.

Gymnasial® 
Professorin 

erteilt ßsatsFhen Onieiritht
(Literatur, Grammatik, Kon- 
.versation) wie auch Unter­
richt in der lateinischen 
und griechischen Sprache. 
Bereitet zur Aufnahmsprü­
fung in deutsche Mittel­
schulen vor. Anträge un er 
„Germanistin“ an die Admini­

stration des Blattes.

Kaufe und verkaufe
Gold, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 

Zahle die höchsten Preise. 
Uhren- und Juwelen-Geschäft 

JOSEF CYA^KIEWICZ 
Krakau, Stawkowskagasse 24.

Plllllllllilt
preiswert zu verkaufen. 2u 
besichtigen von 9—12 und 
von 2—5 Uhr. Eichlorn, Zi- 

blikiewicza 12, Parterre.

Ein Olilhno- 

irasällttB 

zu verkaufen, kann am 1. 
und 2. Oktober am Salvator, 
Gonty nag ässe Nr. 6, II. Stock 

besichtigt werden.

Bollingers Kochkiste
ist für jede Hausfrau unentbehrlich!

Bolünger’s Kochkiste vollständig hygienisch ist anerkennt die 
beste, ein idealer Apparat zum SalbstKudian, Braten u. Backen. 
Erspart Zeit, Mühe, Geld und jedes Skuerunasmate*  
ciaä. Sie liefert jede Speise mit vollem Nährwert und 

natürlichem Geschmack.
Franz Bollinger, Eiskasten-Kochkisten Fabrik 
Wien VII, Burggasse Nr. 17, XV, Stsgelgasse Nr. 10. 

Wiederverkäufer Rabatt.

Deutsches Klndeif äulein
zu einem 5jährigen Mädchen und 6 Monate altem 
Buben, die auch in der Wirtschaft mithi ft 
und et(was kochen kann, wiid gesucht. An- 

1 träge unter „Kinderfiäulein“ an die Administra­
tion des Blaites.

I
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KRAKAU, LUBSSZGASSE 1,768.230 

NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN 

!Lokoniobilen9 Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-^Jchtungen, Gatter, Zirku­
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie­

menscheiben, Lager.
^ühieneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensieine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge.

& Zyhftderöie, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparaie, Manometer, Feilen und Werk­

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
ösmj>£pumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf­

schläuche, Gummischläuche.
LedeK*riemen vHanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 

Eisenriemen.

Elektrische Bedarfsartikel
Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila­
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone, Glocken, Kieinmaterial usw.
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Die Konsumanstalt für Klihtärgagisten und ver­
heiratete derufsuntercffiziere der Festung 

sticht Kanzieik^lfte.
Bewerberinnen die Maschinschreiben können 
und der deutschen und polnischen Sprache 
Wort und Schrift mächtig sind, wollen sich in 
der Vorstanuskanzlei (Bastion III) in der Zeit 

von 8 bis 12 Uhr vo.mt.ags vorstellen.
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